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LeanScope ist eine Cross-Plattform 
Desktop App, die auch offline und ohne 
Browser läuft. Die eigenen 
Arbeitsergebnisse können ohne Cloud im 
lokalen Dateisystem abgelegt und via 
SVN oder GIT im Team versioniert
werden.



LeanScope ist ein User Requirements Tool, dass 
es agilen Teams ermöglicht, ihre Energie bei der 
Entwicklung mensch-zentrierter Produkte und 

Services über Abteilungsgrenzen hinweg zu 
bündeln, um so für ähnliche Nutzerbedürfnisse 

auch ähnliche Lösungsansätze zu liefern.



In unserer „Educational Edition“ werden UX 
Spezialisten und Product Owner gezielt auf alle 

relevanten Aspekte der Nutzungskontext-Analyse, 
User Needs Analyse und User Requirements

Spezifikation hin trainiert.



Der „Scope“ als 
grundlegende 
Organisationseinheit, 
setzt Anreize dafür, 
UX Projekte „kleiner 
statt größer“ zu 
denken.



Direkt zum Projektstart 
gemeinsam die Geschäftssicht 
als Grundlage für aufbauende 
UX Aktivitäten zu bestimmen, 
erzeugt eine starke „Value 
Proposition“ und lässt das 
Team für den Return On Invest
von UX besser argumentieren.



Alle Stakeholder, die durch UX 
profitieren (also auch Nicht-
Nutzer), können hier 
gemeinsam gesammelt und 
priorisiert werden.



Aufgaben und 
Verantwortlichkeiten können 
pro Stakeholder Rolle 
detailliert vergeben und 
priorisiert werden.



Damit Stakeholder auf einen 
Blick unterscheidbar werden, 
können diese mit dem 
Personen-Baukasten mit 
wenigen Klicks individualisiert 
werden.



Da Stakeholder oft stereotyp 
sind und keine Empathie im 
Design Team auslösen, kann 
der UX Designer oder UX 
Researcher zu jedem 
Stakeholder eine oder mehrere 
konkrete Personas modellieren.



Wichtige Merkmale einer 
bestimmten Persona können 
hier gesammelt und priorisiert 
werden.



Hunderte vorselektierter 
Qualiäts-Fotos beschleunigen 
die Arbeit mit Personas und 
lassen das Gesamtergebnis 
professioneller wirken.



Personas können in 
verschiedenen Formaten 
exportiert werden: egal ob als 
Poster, PowerPoint Slide oder 
PDF.
Geplant sind auch „Live“ 
Elemente, die dann als Web 
Komponenten in fremden 
Kontexten wie JIRA oder 
Confluence eingebettet 
werden können.



Mit Hilfe des Szenario-Editors 
können narrative 
Beschreibungen von 
Nutzungssituationen erstellt 
werden, die das Produkt-Team 
noch tiefer in die Problemwelt 
tauchen lassen.



Es können beliebig viele 
Szenarien erstellt und 
priorisiert werden. Anhand des 
Stakeholders, der Persona 
sowie einzelner Symbole pro 
Szenarioschritt, lassen sich 
Szenarien immer gut 
voneinander unterscheiden.



Für jeden Szenarioschritt kann 
aus einer großen Auswahl 
wunderschöner Scribbles das 
passende ausgewählt werden. 
Auch das Zeichnen und 
Wiederverwenden eigener 
Scribbles und damit der 
Aufbau einer eigenen visuellen 
Domänensprache sind möglich.



In der Storytelling Ansicht, kann sich das Team auf jeweils einen 
einzelnen Szenarioschritt konzentrieren. Die Scribbles zeichnen sich 
dabei “wie von Geisterhand“ selbst und mache die Inhalte lebendiger.



Pro Szenarioschritt können ein 
oder mehrere „User Booklets“ 
angehängt werden, die 
ihrerseits das Nutzerbedürfnis 
zu einem konkreten Zeitpunkt 
der User Journey beschreiben.



Alle per Szenario (oder frei) 
erzeugten User Booklets 
können in einer 
entsprechenden Kanban 
Ansicht verwaltet werden. Das 
Umsortieren, Filtern oder 
farbliche Hervorhebungen 
helfen dabei Ordnung zu 
schaffen.



In jedem User Booklet kann das zugrundeliegende Nutzerbedürfnis in Form 
einer User Story formalisiert werden. Hierfür stehen entsprechende Satz-
Templates in Englisch und Deutsch zur Verfügung, damit die User Stories auch 
über Teamgrenzen hinweg eine durchgängige Qualität behalten.



Sowohl der Kontext aus dem das Nutzerbedürfnis entsprungen ist, als auch 
Rolle und Persona sind über die User Story immer eindeutig zurückverfolgbar
und erleichtern dem Team so Designentscheidungen und –Konsolidierungen.



Pro User Booklet können beliebig viele Artefakte verschiedener Typen (Idee, 
Wireframe, Screen Mock etc.) angehängt werden. So werden für das Team 
Anreize geschaffen, Design Erkenntnisse direkt an Ort und Stelle, also rund um 
das Nutzerbedürfnis zu organisieren.



In der User Journey View kann das Team die wichtigsten Inhalte der User 
Booklets (User Story, letzte Artefakte etc.) im zeitlichen Verlauf der „Customer 
Journey“ auf einen Blick sehen und bewerten.



MVP Statements dienen dazu, das Team mit einem kurzen knackigen Satz dazu 
zu bewegen, sich beim Neustart von Projekten jeweils auf ein “Minimum Viable
Produkt“ zu fokussieren, statt zu viele unterschiedliche Nutzer-Bedürfnisse auf 
einmal lösen zu wollen. Aus UX Sicht ist das MVP definiert als Produkt, welches 
ein „einzelnes Kernbedürfnis einer einzigen Nutzergruppe in einem 
Nutzungskontext erfüllt“.



Alle UX Methoden und Begriffe, die 
innerhalb von LeanScope angewendet 
werden, kann sich der Nutzer auf Wunsch in 
der Seitenleiste inkl. Beispielen erklären 
lassen. So entsteht abteilungsübergreifend 
ein konsistentes Verständnis für diese 
Methoden und Begriffe.



Auch das „Warum“ kommt bei 
diesen Erklärungen nicht zu 
kurz, damit die Nutzer auch 
eine Motivation dafür 
entwickeln, die Methode 
überhaupt anzuwenden.



Alle in LeanScope erfassten Daten können in 
verschiedene Ausgabeformate exportiert werden 
(PowerPoint oder PDF), um beispielsweise bei 
Vorstandspräsentationen immer alle wichtigen 
Argumente visuell ansprechend aufbereitet 
griffbereit zu haben.
Auch hier ist mittelfristig geplant, Live HTML 
Elemente anzubieten, die die Integration der UX 
Inhalte in JIRA oder Confluence erleichtern.



Das native Datenformat von LeanScope ist reines
JSON und kann sowohl auf dem lokalen 
Dateisystem abgelegt werden als auch per Git o.ä. 
auf einem Server versioniert werden. Dadurch ist 
LeanScope offline und online-fähig und die 
serverseitigen JSON Daten können von den 
Software Engineers auch für andere Zwecke 
angezapft werden (z.B. Build Automatisierung).



„Vielen Dank.“
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